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ankensw e1t W CLjeweils eE1INe systematische Übersicht U geben
auch etwas kurz sind dıe Kapıtel iüber dıe gottesdienstliche Liesung
un die or:entierenden Abschnitte über den Sprachcharakter I)ıie
üblıchen Kegıster sınd beigegeben.

a auf (Gebiet VO  > ; Lückenhafter UÜberlhieferung zumal
der älteren eıt nıcht oleich jede Posıtion überzeugend begründet E71'-

scheınt, 1st kein Vorwurf Diıie Schrift 1st VON umfassender (+elehr-
amkeıt S16 hıetet reiche Anregung und macht sich durch ıhre prak-
tısche Brauchbarkeit für dıe künftige Forschung unentbehrlich

rof HEER

Dr Schleifer Bruchstücke der sahıdıschen BEubelübersetzung
( Wıener Sitzungsberichte 170 A bt.) W ıen 1919 31 -

on zweımal hat 1 miıt nNner Anzahl wıllkommener Bıbel-
hbeschenkt dıe er Britischen Museum abschrıeb dıese

JL ueferung nthält a her neben weıteren AUuS London, auch Bruckh-
stücke 4UuS Kıton un Parıs (NT VAl) Unbekannt bhıshe
NT und VL dıe übrıgen decken sıch SahzZz oder teilweıse, mit

anderweıtıg schon veröffentlichten Texten Es 1st, W16e frühe1 wıeder
eE1Ne€e hunte Auslese aller VTeıle des Alten 'T’estaments un zZeE1g W1e

erwarten, verschiedene A bstufungen der koptischen U bersetzungs-
kunst uch hıer (Z I N umerı) machen s dıe sorgfältig vOn j
notjJerten Varıanten qaufs eEue ersichtliıch daß Abweichungen he1 der
UÜbersetzung doch nic 1Q MeTr auf Verschiedenheıiten der grlechıschen
Vorlage hındeuten MUÜssen, sondern lediglich daß e1n und derselhe ext
vo verschiedenen UÜbersetzern den kleineren Details verschieden
wıiedergegeben wurde Kınıge der von benutzten Hss sınd recht alt
(Nr 115 V); cdıie eisten daveven gehören de1 großen Mehrzahl

idıscher (Codıces un dürften kaum nöher q ls das 11 ‚Jahı nundert
hinaufgerückt W E1 den Beıide Gruppen tammen AUS Achmim dıe

Daß dıe ältereungeEr&6 sıcher, un WarLr 2AUS dem eıßen Kloster
dem irüheren Bestande derselben Bibliothek angehörte N1IC
möglıch bschon dıese nıcht WIC JEHC Ort und Stelle ausgegraben
wurden

Textkritisch interessantesten sind vielleicht. dıe Z W 61 Kzechiel-
tellen (Nr. VL dıe, W16 schon von S bemerkt (S 23);
merkwürdige Ahnlichkeıt miıt der boheirischen Rezension dıeses Buches
aufweısen. Die Eigentümlichkeıiten letzterer Rezension siınd schon
ern (GrAM., 95) un Schulte (Die kopt. U’bers
Proph., aufgefallen. este nNner weıteren, VvONn den obıgen
och verschıedenen V ers10n, zZe1g vıt Mas Katal N1 SO  I  N Za
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Jerem. FK 10 (S 27) möchte ich (TPOTMN) lesen (vgl eut
CTT 14)

Was dıe (Üenauıigkeıt der Wiıedergabe dıeser oft recht schwer les-
haren 'Texte betrıifit, S! konnte ıch J1 € freılich 1Ur &. ej)genen Kolla-
tiıonen einıger Blätter prüfen; weıt. 1€e68 reichte, WEr das Krgebnis
des Vergleichs e1inNn völlıe befriedigendes. Auszusetzen hätte ich LUr
dıe Unzulänglichkeit des Schlußindex. Durch jedesmalıge Angabe
der Seıten wäare das Nachschlagen des hbetreffenden Textes leicht,
StAatt umständlıch, JCWESEN.

E ORUM.

Alexander A Millingen M A, D  $ (assısted DYy Ramsay
4 raqualir, A., S George, A., aAnd, E
Henderson, I\ S Byzantıne OChurches IN Constantinople. "T’heır
history and architecture. Wath WÜDS, DLANS, anıd ıllustrations. Liondon
1919 (Macmillan and Co,.) XXLX, 359 un Y9 Tafeln.

Tafrahli Topographie de T’hessalonıque. Preface dAe Ch Dıehl
(Avec 14 figures dans le CXLE  'g nlanches pf Q ylans). Parıs (Labrairıe
aul Geuthner) 1913 }, XT Yl()

T’hessalonıque WW QUAtorzıieme sröcle. Preface de Diıehl (Avec
LUr ES AaAnNsS le texte). Parıs (Librairıe aul (reuthner) 1913 G,

X V I: 319 S
Melanges d’Archéölogz'e el d’Epıgraphie Byzantines. Parıs (Laubrairıe

aul (Üeuthner) 1913

Ktwas w1e€e eın Seitenstück v Armellinis och immer unent-
behrlıchen (/hrese dn Roma uns biısher für das Neurom DBos-

gefehlt VQ Mıllıngen, der schon durch 7We] firühere
Werke über dıe byzantınische Ka1lserstadt hbestens empfohlene Professor
der (+eschichte . zobert College Konstantinopel, hat sich e1N
SAaNZ hervorragendes Verdienst erworben, indem e7° E1n Werk schuf,
das ZW ALr hınter dem Rahmen e1Nes solchen Seitenstücks ın einem
YEWISSEN Sınne erhebhlich zurückbleıibt, über denselhben a her auch wieder
un nıcht 1Ur durch den (+lanz e]ner ebenso umfangreichen alg
vorzüglichen Illustration weıt hınauswächst. W ährend v sıch e1INer-
se1ts auf e]NeE Beschäftigung mıt denjenigen Sakralbauten des irüh-
chrıistlichen un mıttelalterlichen Konstantinopels beschränkt, dıe
mıt verschwındenden Ausnahmen qa ls Moscheen benützt, siıch bıs
heute erhalten haben, un auch 1er wıeder dıe K önıg1n aller, dıe
Haxgıa Sophıa, Vo der Behandlung ausschliıeßt, hat er sıch andererseıts
mıt se1Inem Gegenstand ebensowohl, als 1n hıstorisch-antiquarischer,
auch In kunstwissenschaftlicher Kıchtung auseinandergesetzt. Hıer hatte


